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Freiwilligenprojekt

Pädagogisch-didaktische  
Animation in Kamerun
Von Charly Yafong, Daniel Pellaux und Pierre-Yves Gyger

Ein ehemaliger Student der EHB rief 
in seinem Heimatland Kamerun ein 
Freiwilligenprojekt ins Leben, um die 
Berufsbildung zu unterstützen. Mit ei-
nem Lehrbeauftragten der EHB schul-
te er vor Ort 22 Berufsbildner/-innen, 
die in verschiedenen Berufsbildungs-
zentren tätig sind.

«Die Schulung weckte in mir den 
Wunsch, mich mit den Methoden ei-
ner effizienten Wissensvermittlung zu 
beschäftigen», erklärt Josiane Ouadjia. 
Sie ist Berufsbildnerin in einem Be-
rufsbildungszentrum für Schönheits-
pflege in Yaoundé.

Im letzten Oktober fand am land-
wirtschaftlichen Institut in Obala, drei 
Autostunden nördlich von Yaoundé, 
der erste Teil der Ausbildung statt. In-
teressierte hatten sich über die berufs-
pädagogische Plattform Pédagogie 
Professionnelle au Cameroun (Pepro-
cam) angemeldet. Sie kommen aus 
verschiedenen Landesteilen und ar-
beiten in Berufsbildungszentren, die 
ein breites Spektrum wie Gesundheit, 
biologischen Landbau, Buchhaltung 
oder eben Schönheitspflege abdecken.

Vom Entstehen bis zur Umsetzung 
des Projekts
Das Projekt entstand, weil sich drei 
Personen begegneten: Charly Yafong, 
ehemaliger Student der EHB, Pierre-
Yves Gyger und Daniel Pellaux, beide 
Lehrbeauftragte an der EHB. Charly 
Yafong wünschte sich, seine an der 
EHB erworbenen persönlichen und 
beruflichen Kompetenzen und sein 
Wissen in seinem Heimatland einzu-
setzen.

Die Protagonisten einigten sich 
über die Inhalte und die Validierung 
der Ausbildung. Diese sollte diesel-
ben Anforderungen erfüllen wie die 
Grundbildung für Lehrkräfte an Be-
rufsfachschulen in der Schweiz. Zu 
den Inhalten gehört es, eine Ausbil-
dungssequenz zu konzipieren und 
durchzuführen. Diese wird unter dem 
Aspekt einer innovativen und aktiven 
Pädagogik bewertet, zu der es gehört, 

dass Teilnehmende und Berufsbild-
ner/-innen die Aktivitäten gemeinsam 
gestalten. Diese fünfzehntägige Aus-
bildung wird von der EHB zertifiziert.

Für die Ausbildner der EHB stellen 
die Lern- und Weiterbildungsbedürf-
nisse der Teilnehmenden sowie deren 
alltäglichen Probleme eine ständige 
Herausforderung dar. Die Qualität des 
Austausches und das Engagement 
sind für beide Seiten ein Gewinn, der 
auch zu einem Wissenstransfer für die 
Schweizer Kollegen führt.

Die Hürde der Finanzierung
Die Finanzierung sicherzustellen, war 
nicht einfach. Schliesslich hat diese 
grösstenteils die Fédération Interju-
rassienne de Coopération et de Déve-
loppement übernommen und über 
die Association suisse de soutien à 
lʼUniversité des Montagnes in Kame-
run bewerkstelligt, die Charly Yafong 
präsidiert.

«Ich bedanke mich herzlich für al-
les und hoffe, dass wir uns schon bald 
für eine weitere Ausbildungssequenz 
wieder sehen», schrieb der Teilneh-
mer Benoit Djeuga letzten Herbst nach 
den ersten Ausbildungstagen. Im Ap-
ril haben sich die Kursleiter und die 
Teilnehmenden für die letzten Teile 
der Ausbildung erneut getroffen.

■  Charly Yafong, Berufsschullehrer an der 
Berufsfachschule Freiburg und Didaktiker, 
Inhaber des EHB-Diploms für Berufskunde im 
Hauptberuf  ■  Daniel Pellaux, MAS, Lehr
beauftragter, EHB  ■  lic. phil. Pierre-Yves 
Gyger, Lehrbeauftragter, EHB

▶  www.peprocam-cm.org (in Französisch)

↑	� Die strahlenden kamerunischen Berufsbildner/-innen am Ende der ersten Ausbildungstage mit ihren 
Dozenten Charly Yafong (rechts aussen, stehend) und Daniel Pellaux (Bildmitte).

↑	� Illustration von Vladimir Sanz, erstes 
Studienjahr Höhere Fachschule für Comic 
und Illustration in Genf
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DEZA-Projekt in Usbekistan

Eine Veränderung der  
Denkweise ist gefragt»
Interview: Emanuel Wüthrich

«

Frau Damian-Timosenco, 2021 hat 
der usbekische Präsident mittels 
Erlass eine Reform eingeleitet, um 
ein duales Berufsbildungssystem 
einzuführen. Ist das Konzept der 
dualen Berufsbildung in Usbekistan 
schon weit verbreitet?
Personen, die nichts mit Bildung zu 
tun haben, ist es kaum bekannt. Selbst 
für jene, die am Übergang von der tra-
ditionellen zur dualen Berufsbildung 
mitarbeiten, scheint es immer noch 
ein vages Konzept zu sein. Wer finan-
ziert was? Wie kann man die Dinge 
sinnvoll organisieren? Wie kann man 
junge Menschen davon überzeugen, 
dass dies ein Weg zum Erfolg ist? Sol-
ches ist oft unklar.

Sind Sie mit dem Umsetzungsplan 
auf Kurs?
Wir sind auf Kurs – in mancher Hin-
sicht sogar im Vorsprung: Bei einigen 
Zielgruppen stellen wir ein wachsen-
des Verständnis für die Bedeutung von 
Qualität anstelle von Quantität sowie 
eine veränderungsorientierte Denk-
weise fest. Es besteht eine echte Mo-
tivation, Teil einer besser entwickel-
ten Gesellschaft zu werden.

Welches sind die grössten 
Herausforderungen?

Die Beteiligten sind nicht immer in der 
Lage, die Umsetzung zu unterstützen, 
da sie begrenzte personelle Ressourcen 
und eine geringe Aufnahmekapazität 
haben.

Worin besteht der Mehrwert,  
EHB-Expertinnen und -Experten  
an Bord zu haben?
Darin, dass sie Aspekte einbringen, 
auf die die Schweiz stolz ist: Qualität, 
Dialog, Vertrauen, gemeinsame Ver-
antwortung, ein erfolgreiches Berufs-
bildungsmodell, das auf Kompeten-
zen basiert. Und darin, dass sie die 
usbekische Bevölkerung dazu inspi-
rieren, diese Werte zu übernehmen.

Wie könnte die Kontinuität der 
internationalen Zusammenarbeit  
in der Berufsbildung verbessert 
werden?
Es ist schwierig, in einer von raschem 
Wandel geprägten Welt von Kontinu-
ität zu sprechen. Alle Beiträge wer-

den irgendwann verschwinden oder 
sich in etwas anderes wandeln. Den-
noch: In der Anfangsphase sollten die 
Interventionen auf jene Werte ausge-
richtet sein, die für die Berufsbildung 
relevant sind. Gleichzeitig muss mit 
den lokalen Akteuren diskutiert wer-
den, wie sich diese Werte erfolgreich 
in den lokalen Kontext einbetten las-
sen. Eine Veränderung der Denkwei-
se ist gefragt, und es ist wichtig, den 
Menschen zu helfen, diesen Wandel 
zu bewältigen, anstatt sie einfach mit 
importierten Ideen zu überschütten. 
Die Menschen müssen die Dinge er-
leben, damit sie bereit sind, sie wei-
ter zu tun.

Was ist Ihre Motivation für  
dieses Projekt?
Zu sehen, wie sich die Dinge verändern, 
auch wenn es nur kleine Schritte sind. 
Etwas zu bewirken, zählt für mich.

■  Emanuel Wüthrich, MSc, Senior Advisor 
und Senior Lecturer Internationale 
Beziehungen, EHB

▶ � www.ehb.swiss/unterstuetzung-der-
berufsbildungsreformen-usbekistan

Die ehrgeizige Agenda der usbekischen Regierung, die das Land bis 2030 in eine 
industrialisierte Nation mit gehobenen Einkommen verwandeln will, beinhal-
tet auch eine Reform des Berufsbildungssystems. Die EHB unterstützt dieses 
von der Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) finanzierte 
Projekt mit ihrem Fachwissen, und zwar in vier Hauptbereichen: Governan-
ce, Qualitätssicherung, Ausbildung von Lehrpersonen und öffentlich-private 
Partnerschaft. «skilled» hat sich mit der Projektleiterin Gabriela Damian-
Timosenco von Helvetas unterhalten.

←	� Gabriela Damian-
Timosenco

↑	� Illustration von Tania Perez, erstes Studienjahr 
Höhere Fachschule für Comic und Illustration in Genf
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